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I. Lebensbild 

In der Brüdergemeine ist es ein 1747 bestätigter Brauch, bei der Trauerfeier 
einen selbstverfassten Lebenslauf der verstorbenen Person zu verlesen. 
Dober hinterließ nur eine kurze Nachricht, weshalb ihm später eine 
Kurzbiographie von einem Direktionskollegen gewidmet wurde. Ergänzt 
werden diese Lebensdarstellungen durch andere persönliche Mitteilungen 
Dobers wie durch weitere Texte, die sich mit seiner Person und seinem Tun 
auseinandersetzen. 

(1) Dobers eigenhändige Aufzeichnung über sein Leben. 1751 

UA, R.21.A.27.1 

Johann Leonhard Dober 1706 den 7 Martz gebohren in Mönichs Roth im 
Reich. Ich bin in meinem 17ten Jahr Imediat vom Heyland ergriffen auf eine 
sehr fühlbare weiße. 1725 kam ich nach Herrnhuth, da mir gleich im anfang 
bey Gelegenheit des verses „In unsers Hertzen grunde sein Nam und Creuz 
allein“ die versöhnung und das Bild, wie er vor unser Noth sich hat geblut zu 
todt, sich meinen hertzen eingedrückt und das Verlangen, ihn zu kennen 
erweckt, weil ich göttlich überzeugt war, daß das der eintzigs grund war. 
Anno 26 hat er sich auf ein mal gar erstaunlich an mir bewissen. Anno 27 
gieng [ich] ins reich und kam anno 30 wieder. Anno 31 wurde ich helffer 
bey den ledigen Brüdern. Anno 32 ging ich nach Thomas den 21. August. 
Anno 35 den 5ten Februar kam ich zurük und trat das Ältestenamt an, wozu 
ich schon anno 33 den 26ten Martz durchs Loos bestimt war. Anno 37 den 
13 Juli wurde ich mit der Anna Schindlerin getraut. am 23ten November 
gieng ich mit ihr nach Berlin, anno 38 in die Wetterau und im August nach 
Holland. anno 39 kam ich wieder züruk den 25ten November. den 12 
Dezember gieng meine Seelige Anna heim. anno 40 ging ich nach 
Copenhagen, 41 nach Pillergruh und nach London, wo ich [m]ein Amt 
ablegte und ging zurük und blieb in Holland. anno 43 den 1ten Mai wurde in 
Herrnhaag getraut mit meiner 2ten Anna und war in Holland biß in October 
45 da gieng [ich] nach Engelland, anno 46 wieder zurük nach Marienborn, 
hatte da die Kinder Anstalt biß zu anfang des August 47 den 4ten Juni wurde 
[ich] nebst Johannes zum Bischoff ordiniert. den 27ten August trat ich meine 
reisen nach LieffLand an, kam den 7ten October nach SeitenSchrein1. anno 
49 den 29ten Juni begab ich mich auf meine rükreise, kam den 24 August in 
Hull an und den 6ten September mit der loosung „der Herr ist freundlich, 
                                                           
1 Der Name ist später durch „ Brinkenhof“ ersetzt worden. 


